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Tabelle 3: Nachgewiesene Fledermausarten mit Rufsequenzen.



Nyctalus noctula

Pipistrellus pipistrellus

Pipistrellus pygmaeus

Kriterien für die Wertung von akustischen Artnachweisen (LfU 2020)



Pipistrellus spec.

Myotis

Nyctaloid

Plecotus





1.1 Grundinformationen

Rote-Liste Status Deutschland: div. Bayern: div. Art(en) im UG nachgewiesen potenziell möglich

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
günstig ungünstig unzureichend ungünstig schlecht

Lokale Population: 

Aufgrund fehlender flächendeckender Bestandserfassungen kann keine Aussage über den Zustand der lokalen Population
getroffen werden.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit: 
hervorragend (A) gut (B) mittel schlecht (C)

2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 -
3 u. 5 BNatSchG

Es konnten keinerlei Fledermausspuren (Kotablagerungen, Kratzspuren, Fettablagerungen etc.) entlang potentiell geeigne-
ter Höhlungen oder Spalten an den Gebäuden festgestellt werden. Die Ein- und Ausflugkontrollen sowie die Schwärmbe-
obachtungen und die Winterquartierkontrolle blieben ohne Nachweis, sodass eine regelmäßige Quartiersnutzung unwahr-
scheinlich ist.

Die bioakustische Auswertung lässt eine unregelmäßige Nutzung des Planungsgebietes als Jagdhabitat vermuten. Ca. 
60 m östlich des Planungsgebietes verläuft die Ilm mit gewässerbegleitenden Altbäumen. Hier konnte im Vergleich zum 
Planungsgebiet eine höhere Aktivität von Fledermäusen nachgewiesen werden. Die Ilm dient mit großer Wahrscheinlichkeit
als essentielle Leitstruktur für Transferflüge innerhalb und auch außerhalb der Stadt Pfaffenhofen und zugleich auch als 
Jagdhabitat. Es ist hinreichend bekannt, dass entlang von Gewässern zumeist eine höhere Insektendichte vorzufinden ist. 
Das geplante Vorhaben führt zu keiner Zerschneidung oder unmittelbaren Verschlechterung dieser Leitstruktur für Fleder-
mäuse. Um sicherzustellen, dass sich keine Fledermäuse in den Gebäuden, im Dachstuhl oder entlang von Spalten ent-
lang der Fassade befinden, sollte der Rückbau außerhalb der Sommerquartierszeit von Fledermäusen erfolgen (V 1). Vor 
dem Rückbau der Gebäude sollte eine weitere Kontrolle auf Besatz mit Fledermäusen durchgeführt werden, um sicherzu-
stellen, dass sich keine Individuen in der Zwischenzeit angesiedelt haben. Auf diese Weise lässt sich eine Winterquar-
tiernutzung nahezu ausschließen. 

Ein Verstoß gegen die Schädigungsverbote i. S. des § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ist daher mit hinreichender 
Sicherheit ausgeschlossen.

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

CEF-Maßnahmen erforderlich:

Schädigungsverbot ist erfüllt: ja nein



2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Da davon ausgegangen werden kann, dass sich innerhalb des Vorhabengebietes keine Wochenstuben-, Überwinte-
rungsoder Fortpflanzungsquartiere befinden, ist das Eintreten eines Störungsverbots unwahrscheinlich.

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

CEF-Maßnahmen erforderlich:

Störungsverbot ist erfüllt: ja nein

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz1, 3 u. 5
BNatSchG

Zum Schutz einzelner Individuen, welche sich sporadisch in den Spalten entlang der Fassade oder im zugänglichen Dach-
stuhl ansiedeln können werden die Gebäude außerhalb der Sommerquartierszeit abgebrochen und zuvor erneut auf einen 
Besatz von Fledermäusen überprüft (V 1, 5)

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

Tötungsverbot ist erfüllt: ja nein
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1.1 Grundinformationen Star

Rote-Liste Status Deutschland: 3 Bayern: * Art(en) im UG nachgewiesen potenziell möglich
Status: B

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
günstig ungünstig unzureichend ungünstig schlecht

Artinformation: 

Der Star ist ein weit verbreiteter Brutvogel in Mitteleuropa. Er brütet unter anderem in Gärten, in verschiedenen Wäldern 
und Parks, gern in der Nähe von Wiesen.

Lokale Population: 

Es handelt sich um einen häufigen und weit verbreiteteten Brutvogel. Der kurzfristige Bestandstrend ist stabil (BayLfU 
2022). Östlich in ca. 60 m Entfernung zum Planungsgebiet wurde 1 Brutpaar des Stars in der gewässerbegleitenden 
Gehölzstruktur der Ilm nachgewiesen (Randsiedler). Es liegen keine umfangreichen Datenerhebungen bezüglich des 
Vorkommens des Stars im Stadtgebiet vor, sodass der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht bewertet werden 
kann.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit: 
hervorragend (A) gut (B) mittel schlecht (C)

1.2 Grundinformationen Stieglitz

Rote-Liste Status Deutschland: * Bayern: V Art(en) im UG nachgewiesen potenziell möglich
Status: B

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region Bayerns
günstig ungünstig unzureichend ungünstig schlecht

Artinformation: 

Der Stieglitz besiedelt offene und halboffene Landschaften mit mosaikartigen und abwechslungsreichen Strukturen (u. a. 
Obstgärten, Feldgehölze, Waldränder, Parks). Entscheidend ist hierbei auch das Vorkommen samentragender Kraut- oder 
Staudenpflanzen als Nahrungsgrundlage. Geschlossene Wälder werden von der Art gemieden. Außerhalb der Brutzeit ist 
er oft nahrungssuchend auf Ruderalflächen, samentragenden Staudengesellschaften, bewachsenen Flussbänken, Bahn-
dämmen oder verwilderten Gärten anzutreffen (BayLfU 2022).

Lokale Population: 

Es handelt sich um eine weit verbreitete und häufige Art. Der kurzfristige Bestandstrend weist einen Rückgang von >20 % 
auf. Östlich in ca. 60 m Entfernung zum Planungsgebiet wurde 1 Brutpaar des Stieglitzes in der gewässerbegleitenden 
Gehölzstruktur der Ilm nachgewiesen (Randsiedler). Es liegen keine umfangreichen Datenerhebungen bezüglich des 
Vorkommens des Stieglitzes im Stadtgebiet vor, sodass der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht bewertet 
werden kann. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit: 
hervorragend (A) gut (B) mittel schlecht (C)



2.1 Prognose des Schädigungsverbots von Lebensstätten nach § 44Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 Satz 1 -
3 u. 5 BNatSchG

Die hier aufgeführten Arten treten im Planungsgebiet allenfalls als Nahrungsgäste auf. Die ökologische Funktion als Nah-
rungshabitat bleibt wegen der allgemeinen Verfügbarkeit im räumlichen Zusammenhang mit Sicherheit gewahrt. Darüber 
hinaus besitzt der überplante Umgriff als Nahrungshabitat, allein aufgrund der nur geringen Flächengröße sicher keine es-
sentielle Funktion, die zu einer Schädigung umliegender Fortpflanzungs- oder Ruhestätten führen könnte

Die Fortpflanzungsstätten liegen östlich des Planungsgebietes in ca. 60 m Entfernung. Es handelt sich somit um Randsied-
ler. Die Fortpflanzungsstätten von Star und Stieglitz sind vom geplanten Vorhaben nicht unmittelbar betroffen. Im Zuge der 
Überplanung können bestehende Gehölzstrukturen nicht erhalten werden. Aus diesem Grund sind im Rahmen der Grün-
ordnung Pflanzungen vorgesehen. Um dennoch die lokalen Brutvögel zu stützen werden entsprechende Nistkästen für 
Gebäudebrüter und Gehölzbrüter im nahen Umfeld angebracht. Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnah-
men ist ein Verstoß gegen die Schädigungsverbote i. S. des § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG daher mit hinrei-
chender Sicherheit ausgeschlossen.

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 2: Gehölzarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

CEF-Maßnahmen erforderlich:

Schädigungsverbot ist erfüllt: ja nein

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 Satz 1, 3 u. 5 BNatSchG

Bauzeitlich oder betriebsbedingt evtl. eintretende Störungen einzelner Individuen dieser Arten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten verstoßen nicht gegen das Störungsverbot i. 
S. des § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG, da die unvermeidbaren Störungen, die trotz der vorgesehenen Beschrän-
kung der Zeiträume für Rodungen bzw. Baufeldfreimachung und weiterer Schutzmaßnahmen verbleiben, zu keiner Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population(-en) im Naturraum führen.

Jedoch können emissionsbedingt temporär Scheuchwirkungen verursacht werden, welche insbesondere während der Vo-
gelbrutzeit wiederkehrende Störungen mit sich ziehen. 

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 2: Gehölzarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

CEF-Maßnahmen erforderlich:

Störungsverbot ist erfüllt: ja nein

2.3 Prognose des Tötungs- und Verletzungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. Abs. 5 Satz1, 3 u. 5



BNatSchG

Eine Erhöhung des individuenbezogenen Kollisionsrisikos ist aufgrund der geplanten Nutzung und der Art des Vorhabens 
nicht zu erwarten. Um Tötungen von Jungvögeln oder die Zerstörung besetzter Nester zu vermeiden, ist für Vogelarten, die 
in Gehölzen brüten, jedoch die Beschränkung von Rodungszeiten bzw. der Schutz von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
erforderlich.

Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich:

V 1: Abbruch der Gebäude außerhalb der Vogelbrutzeit und Sommerquartierszeit
V 2: Gehölzarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit
V 4: Ökologische Baubegleitung

Tötungsverbot ist erfüllt: ja nein
























